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EDITORIAL/157: Nebelpoeme (SB)





Wochendruckausgabe 157 der Elektronischen Zeitung Schattenblick zum
16.11.2019
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Nebelpoeme

Grautrüb hängt der naßkalte Vorhang im Dazwischen und Davor über
feuchten Wiesen, Feldern und Äckern unter einem sonnenlichtgefluteten
Himmel seinen novemberspäten Gedanken nach, die, der feuchten Erde
entrungen, sich doch träge weigern, zu schnell im hellen Blau des
Himmels in ihre Bestandteile zu zerstieben, um sich dort verteilt am
Ende nicht mehr wiederzufinden.

Der graue Dunst oder Nebel auch gerade am Ende des Jahres bedarf
keiner dezidierten Beschreibung, denn er ist das finale feuchte Tuch,
dem schlußendlich nicht nur die von den Wipfeln gesprungenen Blätter
des Waldes schnellstens erliegen, bis die Erde sie verschlingt,
sondern auch die Pfütze, welcher er fortwährend entsteigt und die dem
unbedachten Schritt des Menschen nicht selten zur triefenden
Überraschung wird.

Vom Boden- und Hochnebel ist die Rede, der, bald in den späten
Morgenstunden in die höheren Regionen der Luft gestiegen, dann doch
seinen Anschluß an die anderen Wolken sucht und mit Gewißheit zu
irgendeinem Zeitpunkt seiner weiteren Reise mit den Regentropfen aller
übrigen Luftgewässer wieder zur Erde zurückkehren wird.

Ihre Schattenblick-Redaktion


15. November 2019
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RUNDSCHREIBEN/002: Liebe Leserin, lieber Leser (SB)


Ankündigung der Wochendruckausgabe 158 der Online-Tageszeitung Schattenblick



Stelle-Wittenwurth, den 14. März 2020


Liebe Leserin, lieber Leser,

die Fortsetzung der regelmäßigen Erscheinung unserer
Wochendruckausgabe der Online-Tageszeitung Schattenblick
wird aus technischen Gründen leider erst ab Samstag,
den 6. Juni 2020 möglich sein.

Bis dahin wünschen wir Ihnen ergiebige Information und viel Spaß
beim Lesen und Stöbern in unserer Online-Tageszeitung Schattenblick
und ihren Archiven unter www.schattenblick.de.


Mit den besten Grüßen in Vertretung Ihrer Schattenblick-Redaktion,

Helmut Barthel

14. März 2020
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INFOPOOL / UMWELT / BRENNPUNKT





KOHLEALARM/718: Klimakampf und Kohlefront - Demoverbot hergeholt begründet ... ("Alle Dörfer bleiben!")


Bündnis "Alle Dörfer bleiben!" - Pressemitteilung vom 30. April 2020

"Unsere nächste Menschenkette ist schon in Planung"

Gericht verbietet Demonstration gegen Tagebau - Bündnis kündigt neue Aktion
an



Aachen - Das Verwaltungsgericht Aachen hat eine für den heutigen Tag
geplante Demonstration von "Alle Dörfer bleiben" untersagt. Das Bündnis von
Tagebau-Betroffenen hatte für maximal 50 Teilnehmende eine Menschenkette
mit drei Metern Abstand und Mundschutz am Rande des Tagebaus Garzweiler
angemeldet. Das Gericht rechtfertigte die Entscheidung unter anderem damit,
dass eine Demonstration am Vorabend des 1. Mai eine "Attraktion" darstelle.
Weiter heißt es in der Begründung, dass es für den Protest keinen Grund zur
Eile gebe, da RWE ja auch in Zukunft noch Kohle abbaue. Anwohnende der
bedrohten Dörfer zeigen sich bestürzt über die Begründungen des Gerichts.
"Alle Dörfer bleiben" will zeitnah erneut eine Menschenkette anmelden.

"RWE baggert Tag und Nacht und hält seit Beginn der Corona-Krise frontal
auf unser Dorf zu - und das obwohl momentan kaum noch Kohle verbrannt wird.
Dennoch ist das Gericht der Meinung, es sei uns zuzumuten, in dieser
Situation auf unser Versammlungsrecht zu verzichten. Das ist unglaublich.
Für uns ist auf jeden Fall klar: Wir lassen uns nicht kleinkriegen, unsere
nächste Menschenkette ist schon in Planung", so Helmut Kehrmann aus
Keyenberg.

Sabine Hollax aus Holzweiler ergänzt: "Ich habe Angst um unsere Demokratie,
wenn in Krisenzeiten derart massiv und willkürlich in die Grundrechte der
Bürger eingegriffen wird. Besonders merkwürdig sind die Ausführungen des
Gerichts dazu, dass wir keine drei Meter Abstand einhalten könnten, weil
wir die zwischen uns gespannten Bänder verlieren oder 'durchhängen' lassen
könnten. Das wirkt, als hätten die Richter krampfhaft nach Gründen gesucht,
den Protest zu verbieten. Gleichzeitig will die Landesregierung NRW
verkaufsoffene Sonntage einführen. Es geht offenbar immer nur um's Geld,
sei es das von RWE oder das in den Einkaufszentren."

David Dresen aus Kuckum ist fassunglos: "Das Gericht verwehrt uns mit
fadenscheinigen Gründen ein Grundrecht. So behaupten die Richter, es
könnten viele Leute kommen. Wir haben im Internet und in der Presse jedoch
klar gesagt, dass niemand zur Menschenkette kommen soll, weil wir die 50
Leute selbst voll bekommen. Die Stadt Köln hat in den letzten neun Tagen 16
Versammlungen genehmigt, obwohl sich in einer Großstadt viel leichter große
Menschenansammlungen bilden als auf einer Landstraße am Tagebaurand!"

Anwohnende der bedrohten Dörfer am Tagebau Garzweiler hatten für Donnerstag
den 30. April eine Protestveranstaltung am Rande der Kohlegrube angemeldet.
Unter dem Motto "Abstand halten - zu Virus und RWE" wollten sie um 18 Uhr
zu einer "Menschenkette mit Maß" zusammenkommen - mit Mundschutz und drei
Metern Abstand zwischen den Teilnehmenden. Die Aktion sei nötig, weil RWE
im Schatten der Corona-Krise immer schneller auf die Dörfer zu baggere und
Abrissarbeiten vornehme, so das Bündnis "Alle Dörfer bleiben".


Meldung der Stadt Köln zu Corona-kompatiblen Versammlungen:

https://www.koeln.de/koeln/nachrichten/polizeimeldungen/mehrere_versammlungen_angemeldet__polizeieinsatz_am_1_mai_2020_1146773.html




Alle Dörfer bleiben!

www.alle-doerfer-bleiben.de/

https://twitter.com/AlleDoerfer

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 30.04.2020

"Alle Dörfer bleiben!"

Internet: www.alle-doerfer-bleiben.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 30. April 2020 
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VORTRAG/8517: Selbermachen - Eine andere Geschichte des Konsumzeitalters, 5.5.2020


Kulturwissenschaftliches Institut Essen (KWI) - 30.04.2020

Live-Vortrag: Selbermachen - Eine andere Geschichte des
Konsumzeitalters

Virtueller Auftakt der Vortragsreihe "Carte Blanche" mit Reinhild
Kreis



Dienstag, 05. Mai 2020, 18.00 Uhr
Der Vortrag findet im Rahmen eines "Zoom-Meetings" statt.

Wie Haushalte sich mit Waren und Dienstleistungen versorgen, ist keine
(reine) Privatsache. Ob Kleidung, Essen oder Wohnen: Die Entscheidung
zwischen Selbermachen und Kaufen war stets Teil öffentlicher
Auseinandersetzungen um eine "moralischen Ökonomie", in der sich
wirtschaftliches Handeln, individuelle und gesellschaftliche
Wertvorstellungen wechselseitig durchdrangen. Der Vortrag stellt die
Auseinandersetzung um Versorgungsstrategien in verschiedenen Arenen vom
Schulunterricht über die Notbehelfe der Weltkriegsjahre bis zum
Heimwerkermarkt vor und zeigt, wie darüber wirtschaftliche und
gesellschaftliche Ordnungen verhandelt wurden.

Reinhild Kreis vertritt den Lehrstuhl für Sozial- und
Wirtschaftsgeschichte an der Universität Duisburg-Essen. Sie habilitierte
sich 2018 an der Universität Mannheim, promoviert wurde sie 2009 an der
LMU München. Ihre Forschungsschwerpunkte liegen auf der Konsumgeschichte,
der Geschichte der transatlantischen Beziehungen sowie der Protest- und
der Erziehungsgeschichte.

Parallel startet im KWI-Blog das neue Format "5 Fragen". Diese Rubrik
versammelt Kurzinterviews mit Wissenschaftler*innen über aktuelle
Forschungsvorhaben und darüber hinaus. Den Auftakt macht auch hier
Reinhild Kreis: Ihre Antworten sind ab heute unter
blog.kulturwissenschaften.de zu lesen.

Die Reihe "Carte Blanche. Forschung aus der Nachbarschaft" wird digital
fortgesetzt: Die Vorträge des Medienwissenschaftlers Friedrich Balke und
des Kulturwissenschaftlers Mark Schmitt werden als Aufzeichnungen in der
Mediathek der KWI-Homepage und auf dem YouTube-Kanal des KWI
bereitgestellt.

REFERENTIN

Reinhild Kreis, PD am Lehrstuhl für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte an
der Universität Duisburg-Essen (UDE)

LEITUNG

Julika Griem, Direktorin des KWI

ZOOM-TEILNAHME & ANMELDUNG

Bitte melden Sie sich bis zum 4. Mai unter maria.klauwer@kwi-nrw.de an.
Einen Zugangslink zum Zoom-Meeting erhalten Sie nach der Anmeldung.

VERANSTALTER

Eine Veranstaltung des Kulturwissenschaftlichen Instituts Essen (KWI)


WEITERE DIGITALE VORTRÄGE IN DER REIHE "CARTE BLANCHE"

19.05.2020, 18 Uhr - zum Nachhören in der KWI-Mediathek

Friedrich Balke, Ruhr Universität Bochum: "Zirkulation und Zensur - Was
uns der literarische Untergrund des 18. Jahrhunderts über die
sozialmedialen Kommunikationsdynamiken der Gegenwart lehrt"

16.06.2020, 18 Uhr- zum Nachhören in der KWI-Mediathek

Mark Schmitt, TU Dortmund: "The Shape of Things to Come: Gegenhegemoniale
Zukünfte und die Möglichkeiten der Cultural Studies"


Weitere Informationen unter:

https://kulturwissenschaften.de/veranstaltung/selbermachen-eine-andere-geschichte-des-konsumzeitalters/ 

- Link zum Onlintermin

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution595

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Kulturwissenschaftliches Institut Essen (KWI), 30.04.2020

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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MUMIA/1024: Lasst uns zusammen kämpfen (Mumia Abu-Jamal)


Kolumne 1.006

Lasst uns zusammen kämpfen

Der politische Gefangene Mumia Abu-Jamal grüßt alle, die ihn seit
Jahrzehnten solidarisch unterstützen, und sagt, es sei »an der Zeit, das
ganze System in Frage zu stellen«, weil »es jetzt nur schlimmer werden
kann, nicht besser«.

von Mumia Abu-Jamal, April 2020



Brüder und Schwestern, Genossinnen und Genossen, Freundinnen und Freunde,
Leute - ich grüße euch alle! Auch wenn ihr euch das vielleicht nicht
vorstellen könnt, so bekomme ich doch sehr viel von dem mit, was ihr tut.
Und was ihr alle tut und möglich macht, ist einfach wunderbar. In meinen
Augen ist es nicht weniger als ein Wunder, wie sich diese Bewegung über all
die Jahre entwickelt hat. Dafür danke ich euch allen. Ich danke euch für
den Kampf, von dem wir alle ein Teil sind. Aber wir sind noch nicht fertig,
es liegt noch einiges an Arbeit vor uns. Das System ist immer noch
gefährlich wie ein beißwütiges Tier, weil es von seinem Wesen her nie fair
war, nie menschlich und nie das, was es zu sein vorgibt.

Mit unserem Kampf, unserem Widerstand, können wir Veränderungen bewirken,
jedoch nur dann, wenn wir gemeinsam kämpfen. Nur dann werden wir alle,
jeder und jede von uns, auch siegen können. Deshalb lasst uns zusammen
kämpfen. Vergesst niemals, dass ich euch alle liebe, ausnahmslos jeden und
jede von euch, für die beachtliche Arbeit, die ihr gemeinsam leistet, die
wir gemeinsam geleistet haben. Also - lasst uns zusammenkommen, lasst uns
gemeinsam dafür sorgen, dass die Veränderungen Wirklichkeit werden!

Wenn wir uns heute die Welt um uns herum anschauen, dann sehen wir eine Art
Wahnsinn. Den Wahnsinn von Politikern, die an Orten das Wort ergreifen, an
denen es nichts anderes geben sollte als das Wort der Ärztinnen und Ärzte,
der heilenden Kräfte, die überall gegen Krankheiten wie Covid-19 kämpfen.
Statt dessen kochen diese Politiker wortreich ihr eigenes Süppchen und
versuchen, angesichts von Zehntausenden Toten um uns herum unsere Emotionen
zu dämpfen und uns in Sicherheit zu wiegen.

Wenn ihr euch jemals gefragt habt, ob das System auch dann funktioniert,
wenn es eine reale Bedrohung, eine echte Herausforderung gibt, dann gibt
euch das System heute selbst eine klare Antwort darauf. Denn was ihr
gegenwärtig vor euren Augen seht, ist nicht weniger als eine Katastrophe.

Ich sage es ganz offen: In meinem tiefsten Innern weiß ich, und in meinem
Herzen spüre ich, dass es jetzt nur schlimmer werden kann, nicht besser. Es
ist deshalb an der Zeit, das ganze System in Frage zu stellen, denn das
System lässt uns alle - alle Lebewesen - im Stich. Ich danke euch für eure
Aufmerksamkeit. Ich liebe euch alle. »On the move!« Lang lebe John Africa!
Es lebe die Freiheit! Nieder mit diesem verrotteten System!


Copyright: Mumia Abu-Jamal

mit freundlicher Genehmigung des Autors

Anlässlich seines 66. Geburtstags am vergangenen Freitag wandte sich
Mumia Abu-Jamal an die internationale Solidaritätsbewegung, die ihn seit
Jahrzehnten in seinem Kampf unterstützt. Sein Dank bezog sich auch auf eine
Reihe von Veranstaltungen, die um seinen Geburtstag herum von den
Aktionsbündnissen »Campaign to Bring Mumia Home«, »Mobilization for Mumia«
und »International Concerned Family and Friends of Mumia Abu-Jamal«
organisiert wurden. Wegen der weltweiten Ausgangsbeschränkungen, die wegen
der Coronaviruspandemie verhängt wurden, fanden sie im Internet statt. Am
24. April informierte das zentrale Teach-in »Rise Up and Resist« die
Öffentlichkeit im Netz über den Kampf für Mumias Leben und Freiheit und die
Lage aller Gefangenen, die in Zeiten größter Ansteckungsgefahren durch das
Coronavirus hinter Gittern besonders prekär ist. (Jürgen Heiser)

Erstveröffentlicht in "junge Welt" Nr. 98 vom 27. April 2020

 * 

Quelle:

Der Beitrag entstammt der Website www.freedom-now.de

mit freundlicher Genehmigung von Jürgen Heiser

Internationales Verteidigungskomitee (IVK)

Postfach 150 323, 28093 Bremen

E-Mail: ivk(at)freedom-now(dot)de

Internet: www.freedom-now.de
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INFOPOOL / DIENSTE / WETTER





AUSSICHTEN/8973: Und morgen, den 04. Mai 2020 (SB)


+++ Vorhersage für den 04.05.2020 bis zum 05.05.2020 +++






[image: Jean-Luc 8973 Wetterfrosch - © 2020 by Schattenblick]






Himmel blau und schön,

der Sonnenschein viel,

die Nordwestwindbö'n

und Vorfrühlingsspiel.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





AUSLAND/9394: Aus aller Welt - 03.05.2020 (SB)




MELDUNGEN



Kalifornier protestieren gegen Schließung ihrer Küstenstrände

Nach Schließung mehrerer Badestrände in Kalifornien haben Tausende
Menschen gegen die Regelungen zur Eindämmung des Coronavirus
protestiert. In mehreren Städten des US-Bundesstaats versammelten sich
Demonstranten ohne Schutzmasken und mit USA-Flaggen in der Hand, die
eine Öffnung der Küstenstrände forderten. Der Ärger richtet sich vor
allem gegen den demokratischen Gouverneur Gavin Newsom, der
vergleichsweise früh und mit strengen Auflagen auf die Corona-Krise
reagierte.

3. Mai 2020
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/9394: Kriminalität und Rechtsprechung - 03.05.2020 (SB)




MELDUNGEN



Familienstreit in Hessen eskaliert

Im hessischen Alsfeld nahm ein Familienstreit ein tödliches Ende.
Eine 36jährige Frau soll von ihrem Ehemann erschlagen worden sein.
Nach der Tat flüchtete der 35jährige tatverdächtige Mann mit den drei
gemeinsamen Kindern. Er wurde im Rahmen einer Fahndung an einer
Raststätte an der Autobahn 7 in Bayern festgenommen. Die Kinder
wurden einer Inobhutnahmestelle übergeben. Die genauen Hintergründe
der Tat sind derzeit noch unklar.

3. Mai 2020
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/9391: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 03.05.2020 (SB)




MELDUNGEN



Schüsse an innerkoreanischer Grenze

Bei einem Schußwechsel an der Grenze zwischen Nord- und Südkorea
wurde offenbar ein südkoreanisches Wachhäuschen in der
entmilitarisierten Zone getroffen. Nach Einschätzung des Generalstabs
in Seoul handelt es sich nicht um eine absichtliche Provokation des
Nordens. Man werde über eine militärische Hotline zum
nordkoreanischen Militär den Zwischenfall aufklären, sagte ein
Beamter der südkoreanischen Nachrichtenagentur Yonhap. Die
südkoreanische Armee reagierte auf den Beschuß mit zwei Gewehrsalven
und einer Warnung im Rundfunk.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/9393: Aus Parlament und Gesellschaft - 03.05.2020 (SB)




MELDUNGEN



Koalition streitet über Forderung nach Abzug von US-Atombomben

Die Forderung der SPD nach einem Abzug aller US-Atomwaffen aus
Deutschland löste scharfe Kritik beim Koalitionspartner aus. Als naiv
und gefährlich bezeichnete der verteidigungspolitische Sprecher der
Unionsfraktion, Henning Otte, den Vorstoß von SPD-Fraktionschef Rolf
Mützenich. In einem Gespräch mit dem Tagesspiegel plädierte Mützenich
für ein Ende der Stationierung und begründete dies mit der neuen
Nuklearstrategie von US-Präsident Donald Trump. Das Eskalationsrisiko
unter Trump sei unüberschaubar geworden, so Mützenich.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/9391: Tragisches und Kurioses - 03.05.2020 (SB)




MELDUNGEN



Zwölf Verletzte bei Kranunfall in Rostock

Im Rostocker Überseehafen ist am Samstag ein Offshore-Kran
durchgebrochen und auf ein Schiff sowie auf die Kaikante gefallen.
Etliche Metallteile flogen durch die Luft. Zwei Menschen erlitten bei dem
Unfall schwere, zehn weitere leichte Verletzungen. Der auf einem
Spezialschiff montierte Schwerlastkran war während eines
Belastungstests beim Anheben eines rund 5.500 Tonnen schweren, mit
Wasser gefüllten Pontons umgeknickt. Zum Zeitpunkt des Unglücks
befanden sich rund 120 Menschen auf dem Schiff.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/8476: Aus Forschung und Technik - 03.05.2020 (SB)




MELDUNGEN



NASA verhandelt mit Roskosmos über Sojus-Sitzplätze

Vor dem Hintergrund des bevorstehenden ersten bemannten US-Raumflugs
seit neun Jahren verhandelt die NASA mit Rußland über weitere
Sitzplätze in Sojus-Raumschiffen, um im Herbst einen Astronauten zur
Internationalen Raumstation ISS zu schicken. Das gab NASA-Chef Jim
Bridenstine am Freitag bekannt. Im Dezember vergangenen Jahres hatte
der Leiter der russischen Weltraumbehörde Roskosmos, Dimitri Rogosin,
der Agentur RIA Novosti mitgeteilt, daß die NASA jeweils einen
Sitzplatz auf den Sojus-Raumschiffen MS-17 und MS-18 buchen wolle,
deren Start für Oktober 2020 und April 2021 geplant sei. Damit will
die US-Raumfahrtbehörde im Falle von Verzögerungen beim Start der
neuen bemannten Raumschiffe Crew Dragon und Starliner den Aufenthalt
mindestens eines amerikanischen Astronauten auf der ISS bis Oktober
2021 sicherstellen.

3. Mai 2020






Copyright 2020 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/8490: Aus aller Welt - 03.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Oberste Gericht in Israel befaßt sich mit Petitionen gegen Netanjahu

In Israel hat das Oberste Gericht am Sonntag mit einer zweitägigen
Anhörung zu einer Reihe von Petitionen begonnen, die den Status des
geschäftsführenden Ministerpräsidenten Netanjahu und die Zulässigkeit 
der von ihm und seinem politischen Konkurrenten Gantz geplanten
nationalen Notstandsregierung in Frage stellen. Gegen Netanjahu
liegen Klagen wegen Bestechlichkeit, Betrugs und Untreue vor. Dennoch
will er noch 18 Monate weiter regieren, um sich dann von Gantz im Amt
des Ministerpräsidenten ablösen zu lassen. Ob die geplante Koalition
von Likud und dem Bündnis Blau-Weiß die Rolle des Parlaments schwächt
und damit illegal ist, sollte am Montag vor dem elfköpfigen
Richtergremium verhandelt werden. Eine Entscheidung des Obersten
Gerichts wird bis Donnerstag erwartet, weil danach das Parlament
einen Abgeordneten mit der Regierungsbildung beauftragen muß.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/8444: Medizin und Gesundheitswesen - 03.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Herzinfarkt führt bei Frauen nicht häufiger zum Tod

Lange nahm man in der Medizin an, daß Frauen eher an einem
Herzinfarkt sterben als Männer. Offenbar ist das ein Irrtum. Eine
Studie von Kurt Bestehorn von der Medizinischen Fakultät Carl Gustav
Carus der TU Dresden kam zu dem Ergebnis, daß in diesem Punkt kein
statistisch haltbarer Unterschied besteht. Offenbar kam der bislang
festgestellte Unterschied in der Sterblichkeit zu einem Großteil
durch den Altersunterschied zwischen Frauen und Männern zustande.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/8478: Kriminalität und Rechtsprechung - 03.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Briefe mit verdächtigem Pulver im Sauerland aufgetaucht

In Hagen, Iserlohn und Gevelsberg sind am Samstag in drei Haushalten
Briefe abgegeben worden, welche ein weißes Pulver enthielten.
Spezialkräfte von Feuerwehr und Polizei wurden hinzugezogen. Die Task
Force Dortmund baute ein mobiles Labor auf, in dem die fraglichen
Substanzen untersucht wurden. Sie wurden als Backpulver
identifiziert. Ein Adressat in Iserlohn hatte den fraglichen Brief
auf eine Polizeiwache gebracht, um Anzeige zu erstatten. Ein Raum der
Wache mußte daraufhin vorübergehend gesperrt werden. Ob ein
Zusammenhang zwischen den drei Briefen besteht, konnte die Polizei
zunächst nicht sagen. Die Absender sollten noch ermittelt werden. Er
oder sie werden sich für die Kosten des ABC-Alarms und der
Hervorrufung einer Bedrohungslage verantworten müssen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/8400: Sprache, Kunst und Medium - 03.05.2020 (SB)




VOM TAGE



China öffnet sich vorsichtig ersten Besuchern

Rund drei Monate nach der Schließung vieler Sehenswürdigkeiten wegen
der Corona-Pandemie sind in China die ersten touristischen
Attraktionen wieder zugänglich. Die Zahl der Besucher wurde jedoch
generell stark begrenzt.

Wie die ARD Tagesschau berichtete, sind auf der legendären Großen
Mauer Besucher wieder willkommen. Daneben wurden in Peking die bisher
gesperrten Museen und berühmten Parks unter Auflagen geöffnet.

Auch der Verbotene Stadt genannte Kaiserpalast in der Hauptstadt
durfte wieder besucht werden, allerdings momentan täglich von nicht
mehr als etwa 5000 Personen, statt der früher üblichen 80.000. An den
Eingängen wurde von Wächtern kontaktlos Fieber gemessen. Außerdem wird
auf Abstandswahrung geachtet. Das Tragen einer Gesichtsmaske und das
Mitführen einer bestimmten Handy App sind Pflicht, so daß die Wege der
Besucher nachvollziehbar sind.

Sämtliche Eintrittskarten mußten über das Internet bestellt werden.
Die städtischen Parks erlauben nur 30 Prozent der üblichen
Besucherzahlen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/8467: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 03.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Schußwechsel an Grenze zwischen Nord- und Südkorea

An der Demarkationslinie zwischen Nord- und Südkorea haben sich am
Sonntagmorgen Grenzsoldaten einen kurzen Schußwechsel geliefert. Nach
südkoreanischen Angaben hat die Gegenseite einen ihrer Grenzposten in
der Stadt Cheorwon beschossen und dabei einen Soldaten getroffen. Von
Verletzten oder Toten berichtete der Generalstab nicht. Demnach haben
die eigenen Soldaten entsprechend beiderseitiger Vereinbarungen
Warnungen übermittelt und zwei Gewehrsalven in Richtung Volksrepublik
abgegeben. Die südkoreanische Militärführung fragte über die
militärische Hotline zwischen beiden Staaten um Aufklärung des
Zwischenfalls an. Der Koreakrieg zwischen den beiden Bruderstaaten
endete 1953 mit einem Waffenstillstand, aber keinem Friedensvertrag.
Die vier Kilometer breite demilitarisierte Zone und die angrenzenden
Gebiete werden streng bewacht.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/8481: Aus Parlament und Gesellschaft - 03.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Ethikrat soll Corona-Immunitätsausweise kommentieren

Am kommenden Mittwoch wird sich das Bundeskabinett mit der Option von
Corona-Immunitätsausweisen befassen. Diese könnten Bürgern
ausgestellt werden, die wissenschaftlich fundiert Immunität gegenüber
Sars-CoV-2 erlangt haben. Vor der Kabinettssitzung hat
Gesundheitsminister Spahn den Ethikrat der Bundesregierung um eine
Stellungnahme gebeten. Entsprechende Medienberichte wurden dem
Deutschlandfunk am Sonntag von einer Sprecherin Spahns bestätigt.
Demnach schreibt der Minister dem Gremium von seinem Anliegen, daß
die ethischen Aspekte im Rahmen der Anwendung der Vorschrift eines
Immunitätsnachweises eine ausreichende Würdigung erfahren.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/8450: Tragisches und Kurioses - 03.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Erste diesjährige Hitzewelle in Spanien kommt zu früh

Während die Temperaturen in Spanien bisher gut erträglichen waren,
wurde es jetzt schlagartig unerträglich heiß.

Wie die Morgenpost berichtete, kletterte das Thermometer in manchen
Regionen über Nacht auf mehr als 30 Grad Celsius. Wie der staatliche
Wetterdienst Aemet meinte, sei das unerwartete Ausbrechen der ersten
Hitzewelle dieses Jahres ungewöhnlich.

Besonders im Zentrum um die Hauptstadt Madrid herum und im Süden des
Landes sei es für die Jahreszeit viel zu warm. Das gilt speziell für
Andalusien. In Cordoba wurden am Nachmittag bereits 35 Grad gemessen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/8479: Arbeit, Soziales und Familie - 03.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Corona-Ausbruch bei Schlachthofmitarbeitern aus Rumänien

In der Unterkunft für Schlachthofmitarbeiter in Kellinghusen (Kreis
Steinburg) sind bis Sonntag 49 Corona-Infizierte positiv getestet
worden. Sämtliche Ergebnisse der am Donnerstagabend genommenen rund
110 Proben lagen am Wochenende noch nicht vor, wie der NDR
berichtete. Die Bewohner und Bewohnerinnen des inzwischen unter
Quarantäne stehenden Wohnblocks auf dem Gelände einer ehemaligen
Kaserne kommen vor allem aus Rumänien. Die Beschäftigten eines
Subunternehmers werden in normalen Zeiten von dort aus mit einem Bus
zum Schlachthof in Bad Bramstedt gefahren. Der Betreiber, der
niederländisch-deutsche Vion-Konzern, läßt die Produktion in Bad
Bramstedt vorerst ruhen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/8455: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 03.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Gletscher mit hohem Eisverlust weltweit

Die Folgen der globalen Erwärmung werden immer dramatischer. So haben
schmelzende Gletscher den Meeresspiegel im Schnitt um fast einen
Millimeter pro Jahr steigen lassen. Außerdem gelangten Wissenschaftler
um Michael Zemp von der Universität Zürich durch Satellitenmessungen
zu dem Schluß, daß die Gletscher Jahr für Jahr 335 Milliarden Tonnen
Eis verlieren. Dabei beklagen die Gletscher in Alaska den größten
Verlust, gefolgt von denen in Patagonien im Süden Chiles und
Argentiniens und in den arktischen Gletscherregionen um den Nordpol.
Auch in den Alpen, im Kaukasus oder in Neuseeland sollen die
Gletscher viel Eis verloren haben. Da die Gletscherflächen dort aber
relativ klein sind, trägt das weniger zum Anstieg des Meeresspiegels
bei.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/8467: Märkte und Finanzen - 03.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Rewe startet Rabattaktion für Helden den Gesundheitswesens

Die Einzelhandelskette Rewe hat in ihren Märkten eine Rabattaktion
für die Beschäftigten des Gesundheitswesens gestartet. Rund zwei
Millionen Ärzte, Rettungssanitäter, Beschäftigte von Krankenhäusern,
Arztpraxen und Altenheimen sowie andere können als Belohnung für
ihren täglichen Einsatz und Kampf an vorderster Front für die
Gesundheit und das Wohlergehen der Gesellschaft unter Gefahr für die
eigene Gesundheit einen Rabatt von fünf Prozent auf jeden Einkauf bei
Rewe beantragen. Die Obergrenze des Warenwertes pro Einkauf soll
dabei 200 Euro nicht überschreiten. Die Rabattaktion in allen rund
3600 Märkten der Kette gilt zunächst drei Monate.

3. Mai 2020






Copyright 2020 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/8478: Aus Forschung und Technik - 03.05.2020 (SB)




VOM TAGE



Apps mit hohem Datenverbrauch möglichst löschen

Auch wenn die meisten Smartphone-Nutzer Internet-Flats verwenden, ist
deren Datenvolumen nicht unbegrenzt. Experten raten daher, es nicht
zu vergeuden. Um insbesondere datenhungrigen Apps auf die Schliche zu
kommen, kann man im jeweiligen Betriebssystem den Datenverbrauch
einsehen und alle Apps deaktiviert, die dort herausstechen und einem
nicht unbedingt notwendig erscheinen. So wird nicht nur das Volumen
geschont, sondern auch der Akku.
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INFOPOOL / POLITIK / FAKTEN





KULTUR/442: Bund stellt 10 Millionen Euro für Corona-bedingte Schutzmaßnahmen in Museen bereit (BPA)


Presse- und Informationsamt der Bundesregierung

Pressemitteilung vom 30. April 2020

Bund stellt 10 Millionen Euro für Corona-bedingte Schutzmaßnahmen in
Museen bereit 

Grütters: "Kultur stärkt gerade jetzt gesellschaftlichen
Zusammenhalt"



Kulturstaatsministerin Monika Grütters stellt aus dem Kulturetat zehn
Millionen Euro für ein Sofortprogramm NEUSTART zur Verfügung, mit dem
Corona-bedingte Umbaumaßnahmen in Kultureinrichtungen finanziert werden
können. Das soll helfen, kleineren und mittleren Kultureinrichtungen in
Deutschland die rasche Wiedereröffnung nach der Pandemie-bedingten
Schließung zu ermöglichen. "Kultur stärkt gerade in diesen Zeiten
gesellschaftlichen Zusammenhalt und Teilhabe", sagte Grütters. "Kultur ist
Lebensmittel für unsere Demokratie. Die Wiedereröffnung von Museen und
Gedenkstätten z.B. wäre ein wichtiger, nächster Schritt zur
Sicherung der kulturellen Grundversorgung."

Monika Grütters erklärte weiter: "Mir ist bewusst, dass unsere
Kultureinrichtungen - und ihr Publikum - sehnsüchtig darauf warten, ihre
'Pforten' nach der Corona-bedingten Schließung wieder öffnen zu können.
Aktuell haben die Museen unter dem Dach des Museumsbundes sehr vernünftige
und verantwortungsvolle Vorschläge entwickelt, wie sich Zugang und
Gesundheitsschutz miteinander verbinden lassen. Kultureinrichtungen
bereiten sich intensiv auf den Neustart vor. Das wollen wir unterstützen."

Zur Unterstützung von Kultureinrichtungen bei Umbauten und
Ausstattungsmaßnamen zur Reduzierung der Infektionsgefahr bei einer
Wiedereröffnung stellt die BKM 2020 bis zu zehn Millionen Euro Fördermittel
zur Verfügung. Gefördert werden Investitionen zwischen 10.000 und 50.000
Euro. Antragsberechtigt sind Museen, Ausstellungshallen und Gedenkstätten
ebenso wie Veranstaltungsorte von Konzert- und Theateraufführungen sowie
soziokulturelle Zentren und Kulturhäuser.

Der Deutsche Museumsbund und die Landesmuseumsbünde hatten Empfehlungen
gegeben, wie die Einrichtungen Zugang und Gesundheitsschutz miteinander
vereinbaren können. Neben einer Begrenzung der Besucherzahlen,
Abstandsregelungen und Schutzmasken sind dabei Online-Ticketing und
Zeitfenster, erhöhte Reinigungsintervalle und besondere Schutzmaßnahmen im
Eingangsbereich vorgesehen.

Grütters plädierte dafür, im Falle weiterer Lockerungen jetzt
Kultureinrichtungen wie Museen und Gedenkstätten in den Blick zu nehmen.
"Weiterhin gilt aber: Die Gesundheit der Besucher und Mitarbeiter hat
Priorität", sagte die Kulturstaatsministerin.

Die Fördergrundsätze und weitere Informationen zur Antragstellung sind auf
der Homepage der BKM sowie des Bundesverbandes Soziokultur e.V. abrufbar.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 30. April 2020

Presse- und Informationsamt der Bundesregierung

Dorotheenstr. 84, 10117 Berlin

Telefon: 030 18 272-0, Fax: 030 18 10 272-25 55

E-Mail: internetpost@bpa.bund.de

Internet: www.bundesregierung.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 4. Mai 2020 
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INFOPOOL / POLITIK / SOZIALES





INTERNATIONAL/258: Mexiko - Menschen auf der Straße, die Vergessenen der Corona-Krise (poonal)


poonal - Pressedienst lateinamerikanischer Nachrichtenagenturen

Mexiko

Menschen auf der Straße - die Vergessenen der Corona-Krise

von Sonia Gerth



Für Obdachlose besteht hohe Infektionsgefahr. Es fehlt ein
Versorgungskonzept, das den den Zugang zu Trinkwasser und Hygienemaßnahmen
garantiert.

(Mexiko-Stadt, 24. April 2020, cimacnoticias).- Gaby hat 24 Jahre ihres
Lebens auf der Straße verbracht. Aufgrund der Pandemie-bedingten
Restriktionen ist ihre Situation heute schwieriger denn je. Gaby lebt mit
ihrem dreijährigen Sohn nahe der Metro-Station La Raza. Um nachts
geschützter zu sein, mietete die 35-Jährige für gewöhnlich ein Zimmer in
einem Hotel, aber seit mehr als drei Wochen ist das nicht mehr möglich. Die
Regierung von Mexiko-Stadt hat die Schließung aller Hotels verordnet, um
die Ansteckungsgefahr zu verringern. Gaby und ihr Sohn waren dadurch
gezwungen, auf die Straße zurückzukehren.

Beschränkungen treiben Menschen zurück auf die Straße

"Das Hotel war besser", bedauert sie. "Dort hatte man zumindest ein Zimmer
nur für sich. Für war mich war es schlimm , als die Hotels geschlossen
wurden, denn jetzt müssen wir wieder auf der Straße schlafen, und das ist
gefährlich." Bislang zeige niemand in ihrem Umfeld und in ihrer Familie
Symptome des COVID-19-Virus, erzählt die magere Frau mit hervorstehenden
Wangenknochen. Sie kennt alle Vorsichtsmaßnahmen, die vor dem Virus
schützen sollen: Mundschutz tragen, die Maske alle vier Stunden wechseln,
20-mal am Tag die Hände waschen. Doch hier liegt das eigentliche Problem,
denn wo haben die Menschen auf der Straße Zugang zu Wasser, um sich die
Hände zu waschen? "Auch in der Metro wurde jetzt der Zugang zu Trinkwasser
abgestellt, und das ist wirklich heftig für uns. Immer gibt es Leute, die
versuchen, mir etwas in meine Flasche zu mischen, und das will ich nicht.
Aber die Metrostationen sind eben ein Ort für alle möglichen Arten von
Geschäften."

Susana, Gabys beste Freundin, lebt seit fast zwei Jahren nicht mehr auf der
Straße. Sie hat ein Zimmer gemietet, in dem sie mit ihrer siebenjährigen
Tochter und ihrem zweijährigen Sohn wohnt. Dennoch sieht sie regelmäßig
nach ihrer Wahlfamilie von der Straße, die noch immer in der Nähe der
Metro-Station lebt. Seit sie durch die Corona-Pandemie ihren Job als
Reinigungskraft verloren hat, sind die Besuche häufiger geworden: "Man
sagte mir schönen Dank, aber es gebe Personalkürzungen wegen COVID-19. Ich
werde wohl wieder zurückkehren zu meiner Familie auf der Straße... Das wird
nicht einfach sein."

Der Alltag wird komplizierter

Als Folge der Pandemie nun auch wird kein Essen mehr auf der Straße
verkauft. Für die Obdachlosen ein weiteres Problem. Da es für sie schwierig
ist zu kochen, holen sie ihre Mahlzeiten meist an den Straßenständen, aber
die sind nun nicht mehr da. Außerdem sind die Kinder, die vorher zur Schule
gingen, nun den ganzen Tag bei ihren Müttern, so dass diese auch nicht
arbeiten können wie bisher. Online-Unterricht ist keine Option, denn in
diesen Krisenzeiten gibt niemand Geld für Handy-Guthaben aus. Also
versuchen die Mütter, so gut es geht ihre Kinder selbst zu unterrichten.

Die Zurückweisung wächst

"Man wird sowieso schon schief angeguckt, aber nun ist es noch
schwieriger", erklärt Susana. "Die meisten von uns arbeiten in der U-Bahn.
Wir verkaufen Süßigkeiten, singen, machen Kleinkunst und unterhalten die
Leute, was wir eben so können. Mit der Polizei gab es schon immer Ärger,
sie vertreiben uns und schlagen auf uns ein, aber jetzt, mit der
Corona-Krise, ist es noch schlimmer geworden. Wir können nicht mehr
arbeiten. Es kommen keine guten Zeiten auf uns zu, soviel steht fest." Die
38-jährige Susana, immer ein Grinsen im Gesicht und ein Lachen für ihre
selbstgewählte Familie von der Straße, versucht auf anderen Wegen Geld zu
verdienen, aber das ist nicht leicht: "Eine Freundin und ich hatten die
Idee, Autos zu waschen, um uns etwas dazuzuverdienen. Also machten wir uns
an die Arbeit mit Chlorreiniger und Lappen. Doch das ist schwieriger als
gedacht, denn die Fahrer, diese Idioten, wollen uns nicht lassen. Man geht
auf die Leute zu, mit Desinfektionsgel und allem, und sie sehen dich nur
herablassend an. Sie diskriminieren dich einfach. Sie denken nicht einmal
daran, dass wir auch nur Geld verdienen wollen und nichts Schlechtes im
Sinn haben."

Die Organisation Caracol A.C. leistet seit 26 Jahren Bildungsarbeit für die
Menschen auf der Straße. Die Leiterin, Alexia Moreno Domínguez, ist der
Ansicht, dass die während des Gesundheitsnotstands von der Regierung
verhängten Maßnahmen die Situation der Obdachlosen weiter verschlimmern und
ihre Diskriminierung verschärfen: "Zum Beispiel wurden Leute auf den
Straßen mit Wasser und Chlorreiniger desinfiziert. Damit vermittelt man der
Gesellschaft doch, dass die Obdachlosen ein Infektionsherd sind, oder?
Daher versuchen wir, diese weit verbreitete Meinung zu verändern. Diese
Menschen sind noch nie ins Ausland gereist und haben keine
gesellschaftlichen Kontakte, das heißt, es sind komplett isolierte
Gruppen." Außerdem seien die Menschen durch mangelhafte Ernährung,
chronische Krankheiten und Atemwegsschädigungen durch den Konsum von
Schnüffelstoffen selbst eine Risikogruppe. "Dass wir die Obdachlosen
infizieren, ist viel wahrscheinlicher als umgekehrt, denn wir fahren mit
der U-Bahn und gehen in den Supermarkt", erläutert Alexia.

Obdachlosen-Initiative muss Hilfsmaßnahmen reduzieren

Laut der Volkszählung des Instituts für soziale Unterstützung und
Integration lebten im Jahr 2017 etwas mehr als 6.700 Menschen auf den
Straßen von Mexiko-Stadt. 12% davon waren Frauen und 2% Kinder. Moreno
Domínguez und ihre Kolleg*innen der Organisation Caracol vermuten jedoch,
dass die tatsächliche Anzahl viel höher ist. Von Seiten der Politik gebe es
kaum Unterstützung für die Menschen auf der Straße. Während der momentanen
Notlage aufgrund des Coronavirus folgte die Regierung nun dem Beispiel der
Organisation Caracol, indem sie die Bevölkerung zumindest informierte und
einen Krankenwagen zur medizinischen Versorgung bereitstellte. Doch weitere
Maßnahmen, wie sie zum Teil in anderen Ländern ergriffen wurden, zum
Beispiel die Öffnung leerer Hotelzimmer für Obdachlose, gebe es hier nicht,
berichtet Moreno Domínguez.

Die Initiative Caracol musste ihre ursprüngliche Jahresplanung inzwischen
aufgeben. Die Duschen, die früher den Obdachlosen zur Verfügung standen,
die langen Gespräche über ihre Situation auf der Straße, die Essensausgabe
in ihrem Büro - alles das gibt es jetzt nicht mehr, denn auch sie mussten
aufgrund des Gesundheitsnotstandes ihre Türen schließen. Die Besuche bei
den Gruppen auf den Straßen wurden auf eine halbe Stunde reduziert, um die
Ansteckungsgefahr zu verringern. Dadurch ist die früher umfangreiche Hilfe,
die Caracol leistete, zu einer notdürftigen Betreuung geworden, sehr zum
Bedauern der Sozialarbeiter*innen. Aber was soll man tun, wenn so viel
Hilfe benötigt wird? Im Moment sammelt und verteilt Corocal Essensvorräte.
Freudig empfangen Gaby, Susy und der Rest der Gruppe den Wagen des
Hilfsteams. Besonders die Kinder jubeln. Der Besuch ist ein Highlight für
die Gruppe. Mit den Sozialarbeiter*innen, mittlerweile alle in roten
Overalls und mit Atemschutzmasken, können sie ihre Probleme besprechen und
erhalten Vorräte. Früher kam das Hilfsteam zu vier Gruppen am Tag,
inzwischen können sie täglich nur noch eine Gruppe für eine halbe Stunde
besuchen. Moreno Domínguez ist gegen die von der Regierung verordnete
Schließung von Hotels, Parks und Parkplätzen. Was fehle, sei ein
Versorgungskonzept, das den Obdachlosen den Zugang zu Trinkwasser und
Hygienemaßnahmen garantiere. Besonders für Menschen, die auf der Straße
leben, besteht hohe Infektionsgefahr.
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Sozialistische Wochenzeitung - Zeitung der DKP

Der Krisenbeschleuniger


Corona ist nicht die Ursache des wirtschaftlichen Zusammenbruchs

Von Klaus Wagener



In den USA haben die gemeldeten Covid-19-Fälle die Millionengrenze
erreicht. Fast 60.000 Menschen sind dort daran gestorben. In den
letzten fünf Wochen haben sich 26,4 Millionen Menschen arbeitslos
gemeldet. Das sind 16 Prozent aller dem US-Arbeitsmarkt zur Verfügung
Stehenden. Es gibt kilometerlange Schlangen vor den
Essenausgabeplätzen. Der Ölpreis ist unter dem Mangel an Nachfrage und
dem Druck der übervollen Lager zusammengebrochen und erreichte den
Allzeitrekord von - minus (!) - 40,32 US-Dollar pro Barrel. Der
Kongress legte ein viertes Hilfspaket von 483 Milliarden Dollar auf.
Die Zentralbank (Fed) hat angekündigt, alles, bis hin zu
Schrottanleihen (Junk Bonds), aufzukaufen. Die in Rede stehenden
Stützungssummen, Kongress und Fed zusammengenommen, nähern sich rasch
der 10-Billionen-Dollar-Marke. Die gesamtstaatliche Verschuldung des
US-Imperiums, aktuell bei rund 120 Prozent des BIP, dürfte nun etwa
ebenso schnell nach oben schießen wie die Konjunktur dabei ist
einzubrechen. Die künstliche Beatmung der US-Ökonomie mit Hilfe
zweistelliger Billionensummen, welche die Fed im letzten Jahrzehnt in
den Markt pumpte und so für eine regelrechte Kreditexplosion sorgte,
hatte für eine schwächliche Wiederbelebung des Pleite gegangenen
Finanzzombies USA gesorgt. Der neoliberalen Kreditexplosion steht
allerdings eine ebenso markante Reichtumsexplosion gegenüber. Von 1990
bis 2020 nahmen die Vermögen der US-Milliardäre um satte 1.130 Prozent
zu. Mit dem Einstieg in den ebenso absurden wie kontraproduktiven
Wirtschafts- und Technologiekrieg gegen die eurasische Kooperation,
insbesondere gegen die Volksrepublik China, hatte die Monetarisierung
der US-Wirtschaftspolitik allerdings ihre ohnehin fragwürdigen
Fähigkeiten eingebüßt. Der ökonomische Crash 2020 ist nun ebenso
tiefgreifend wie rasant, einer der schärfsten Zusammenbrüche seit der
Großen Depression der 1930er Jahre.

Der IWF schätzt den Einbruch der US-Ökonomie im Jahr 2020 auf 5,9
Prozent des BIP. Dabei schwingt die Hoffnung mit, dass sich nach der
Beendigung des "Lockdown" die Dinge einigermaßen stabilisieren werden.
Das ist alles andere als sicher. Das Congressional Budget Office (CBO)
sieht die Nettoneuverschuldung 2020 bei 3,7 Billionen Dollar. Ein
Wert, prozentual zum BIP, wie zuletzt im Zweiten Weltkrieg. Eine
Untersuchung des "Pew Research Center" kommt zu dem Ergebnis, dass 43
Prozent der US-Haushalte von Kündigungen oder Lohnkürzungen getroffen
wurden. Ein großer Teil der US-Bürger kämpft buchstäblich um die
Existenz. Die Ratingagentur Moody's sieht ein Drittel aller
Immobilienkredite akut gefährdet. Kleine und mittlere Unternehmen
(KMU) stehen für weit mehr als 60 Prozent der US-Realwirtschaft. Ein
großer Teil von ihnen ist durch Nullzinspolitik des letzten Jahrzehnts
massiv verschuldet und steht nun, ohne Einnahmen, unmittelbar vor dem
Konkurs. Die Finanzhilfen des Kongresses und der Fed schützten, wenn
sie denn tatsächlich ankämen, vielleicht vor der Insolvenz, aber
dadurch entstehen keine Einnahmen, nur weitere Schulden. Es dürfte
auch für die Gelddruckmaschinen der Fed nicht so leicht sein, die
überschuldete und nun zum Stillstand gekommene US-Ökonomie komplett
durch die Krise zu finanzieren. Die Frage ist: Wie sieht das, was dann
überlebt hat, am Ende aus? Die Ratingagentur Fitch vermutet einen
Anstieg der Konkursrate von derzeit 3 auf 19 Prozent zum Ende des
Jahres. Es bedarf nicht sehr viel Phantasie zu der Annahme, dass es,
wie immer in solchen Phasen, einen gewaltigen Akkumulations- und
Konzentrationsschub geben wird. Viele werden sehr viel ärmer und
einige sehr, sehr viel reicher werden.

Ebenfalls nicht herbei finanzieren lässt sich eine finanzkräftige
Nachfrage nach den Produkten der ökonomisch wie ökologisch absurden
Fracking-Industrie. Die Lager sind voll. Vor der Küste Kaliforniens
liegt eine ganze Tankerarmada auf Reede. Das extrem finanzintensive
und daher hochverschuldete Fracking-Business muss weiter produzieren,
um seine teuren Quellen nicht zu ruinieren und zumindest irgendeinen
Umsatz zu machen. Rentabel ist Fracking ohnehin nur bei Preisen
jenseits der 75 Dollar/Barrel und bei Zinsen nahe Null. Das ist, trotz
aller Einschränkungen der Förderkapazitäten durch die OPEC+ in den
letzten Jahren, erkennbar nicht mehr der Fall. Die US-Fracker hatten
ihr Produktionsvolumen, gewissermaßen gegenläufig zur OPEC+, immer
mehr ausgeweitet. Nun ist es mit der vielbeschworenen
"Energiedominanz" des Weißen Hauses nicht mehr weit her. Eine Analyse
von Goldman-Sachs sieht eine Erschöpfung der globalen Lagerkapazität
in den nächsten drei bis vier Wochen. Dann dürfte der Ölpreis
endgültig zusammenbrechen.

Noch ist es zu früh für abschließende Beurteilungen, aber jedes der
oben zitierten Einzelphänomene wäre an sich schon alarmierend genug.
Zusammengenommen formen sie eine beklemmende Perspektive auf die sich
vor unseren Augen wieder zu voller Größe entfaltende Krise des
neoliberalen Verwertungsmodus. Diese Krise, die 2007 begonnen hat und
nur durch gigantische Summen verkleistert wurde, ist nun auf höherem
Niveau wieder offen ausgebrochen. Sie wäre es auch ohne Corona. Die
"Rettungsprogramme" für die Finanzindustrie rechnen nun in Billionen.
Die Milliarde ist hier keine relevante Größe mehr. Am Ende des Tages
steht die Frage: Was bleibt von der "Energiedominanz" bei Öl und Gas?
Was bleibt von der Weltreservewährung Dollar? Was bleibt von diesem
Imperium?
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SCHACH-SPHINX/07259: An der Grenze zur Bedenklichkeit (SB)


Unwuchten suchen sich immer ihren Weg. Es ist wie mit dem Wasser,
errichtet man irgendwo einen Damm, so sprengen die Fluten ein Loch
eben an der schwächsten Stelle. Längst haben die Schachtheoretiker
erkannt, daß ihr Begriff von einer Position im Gleichgewicht veraltet,
unbrauchbar, überholt ist. Daß sie dennoch an ihm festhalten in ihren
Schriften, zeugt von Bequemlichkeit. Ihr Gedankengut bewegt sich
freilich auf anderen Bahnen. Man könnte auch sagen, daß das Urteil von
einer Stellung mit gleichen Chancen einen berufsmäßigen Vorbehalt
darstellt und dem Wunsch entspringt, den Leser selbst in die
Schwierigkeit einer Analyse zu bringen. Die einzigen Stellungen, die
wirklich ausgeglichen sind, tauchen im Endspiel auf, wenn keine Seite
über ein Remis hinauskommen kann. Ansonsten herrschen überall vitale
Unwuchten vor. Im heutigen Rätsel der Sphinx beispielsweise glaubte
Schwarz, die zittrige Balance halten zu können. Doch an der Grenze zur
Bedenklichkeit, in der Nähe des Ausbruchs einer Unwucht lauerte
bereits eine weiße Siegeskombination, Wanderer.
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Miles - Martin

Birmingham 1977


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Weiß nutzte den Vorteil, daß es ihm leicht gemacht wurde, auf seine
Weise aus - ohne viel Papierkram: 1.Dh5-h6! g7xh6 2.g5xh6+ Kg8-f8
3.Le5-g7+ Kf8-g8 4.Lg7-f6+ Kg8-f8 5.Td3-g3 und Schwarz gab auf, da er
gegen das drohende Matt auf g8 machtlos war.
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